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Steht Russland am Vorabende einer
Rcvolution?

Von Zeit zu Zeit durchzucken wie Blitze die
Thaten nihilistischer Verschwörer die trübe poli-
tische Atmosphäre Rußlaiids und erwecken im
Auslande die Nieinung daß in dem großen russi-
fchen Reiche eine dauernde revolutionäre Strö-
mung, hervorgerufeu von einer sich immer wieder
erneuernden Schaar Unzufriedener und Verzwei-
felter, vorhanden sei. Diese Meinung mag sich
mit der Wirklichkeit decken, aber sehr zweifelhaft
ist es doch, daß dieser sich im Nihilismus offen-
barende revolutionäre Geist im Stande sein wird,
eine wirkliche Revolution in Rußland hervorzu-
bringen. Die Nihiliftem meistens aus isnzufrie-
denen oder entlasfeneii Beamten, Qfficierem reli-
gierten, unreifen Studenten und Studentinnen
bestehend, sind schon ihrer ganzen geistigen Be:
deutung nach gar nicht die Personen, welche eine
solcheungeheuere Einwirkung, die zur Revolution
führt, auf den von Natur zu Gehorsam und
Loyalität geneigten russischen Volksgeist ausiiben
können, dann ist aber auch zu berücksichtigeih daß
die Zahl der dem Nihilismus zugeneigten Per-
sonen in Russland gegenüber der großen Volks-
masfe doch wohl sehr gering ist. Nun kommen
aber neuerdings Nachrichten aus Rußland, welche
nicht nur Thatsacheii melden, die die Neigung zur
Revolutionibegünstigem sondern auch von einem
Anwachsen des revolutionären Geistes im Zaren-
reiche melden.

Mehrere Prooinzen des inneren und nörd-
lichen Rußlands befinden sich in Folge der Miß-
ernte in einem großen Nothstande, dieser Noth-
stand wird durch die bedauerliche Thatsache, daß
die Spenden des Zaren für die Nothleidenden
in Folge der Eigenthümlichkeiten der russifchen
Beamten schwerlich voll und ganz den Personen
zukommen, denen sie zugedacht waren, verbittert,
und es kann in Folge eines langen und harten
Winters zu einer Hungersnoth in Rußland kom-
men, welche einen Theil der Einwohner zu �Schafen
der Verzweifelung treibt.

Zu beachten ist ferner, daß Rußland in Folge
der Mißernte und des Getreideausfiihrverbotes
sich in einem Stadium großen wirthschaftlichen
und finanziellen Niederganges befindet und daß
bei der Papier- und Borgwirthschaft in Rußland
dieser Niedergang riesige Dimensionen annehmen
und die Unzusriedenheit in alle Schichten der
Bevölkerung tragen kann.

Aus Pioskau wurde neulich auch gemeldet,
daß eilte große Anzahl von Personen aller Stände
wegen Theilnahme an einer politischen Verschwö-
rung verhaftet worden seien, doch soll diese Ver-
schwörung nicht gegen das Leben des Zaren und
auf einen allgemeinen Uinsturzx sondern nur auf
die Gründung einer Art Verfassungspartei nach
dem Muster der unter der Herrschaft der ersten
garen in Rußland üblichen »Zemski Sabor« ge-
richtet gewesen sein. Außerdem wird von auf-
ständischen Bauern, die plündernd und raubend
umherziehen, aus Polen berichtet, woraus sich auf
ein Ausbreiten revolutionärer Erscheinungen in
Rußland schließen ließe.

Man muß daher in Europa mit dem Umstande
rechnen, daß Nußlands Staatswesen gegenwärtig
und warfcheinlich sogar bis zum nächsten Sommer
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eine sehr kritifche Periode in seiner Entwickelung
durchzumachen hat, und daß vielleicht nur der
strenge rufsische Verivaltungsapparat und das
große russische, in seinem Kerne wohl noch fest
zum Zaren stehende Heer im Stande sein werden,
Rußland vor inneren politischen Katastrophen zu
bewahren.

Politische Ueber-ficht.
Deutsthlnntn

Gerade zum Zeitpunkte des Wieberzufammenttiv
tes des Reichstag-s ist auch der neue Reichsetat für
1892/93 zur Veröffentlichung gelangt. Derselbe
balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit der be-
ttächtlichcn Summe von 122272 Millionen Mark,
womit ber neue Etat den vorjähtigen Etat um
115�/z Mill. Mk. übertrifft. Auf die fortdauern-
den Ausgaben entfallen ca, 991 Mill. Mk., auf die
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat 713/4 Mia-
Mk. und auf diejenigen im außerordentlichen Etat
rund 159 Mir. Mk. Der Löivenantheil an den
fortdaucrnden Ausgaben entfällt natürlich auf das
Reichsheer mit der Summe von 427�/e Miit. Mk.
was gegenüber der gleichen Forderung des Vorfah-
res ein Mehr von ca.-14,3 Mill. Mk. bedeutet.
Für die Marine find an fortdauetnden Ausgaben
angesctzt 46 078 902 Mk., mehr gegen das Vorfahr
3 248 282 Mk. Die einmaligen Ausgaben für das
Reichsheer betragen 39190331 Mk., die außeror-
dentlichen Ausgaben aber ca. 102�/4 Mir. Mk.
also fast 78 Mill. Mk. mehr als im Vorfahr« Für
die Marine betragen die außerordentlichen Mehrans-
gaben 9480500 Mk., für die Reiihseifenbahnvm
waltung 7478500 Mk. Ferne: werden von ande-
ren erwähnenswerthen Posten im Etat des Auswän
tigen Amtes 50000 Mk. für geheime Ausgaben,
im Etat des Reichsamtes des Jnnetn ca. 9. Mir.
Mk. als Reichszufchuß zu der Alters- und Jnvalis
benrcnte, demnach 3 Mut. Mk. mehr als im Vor·
fahre, gefordert. Unter den Einnahmen figuriren die
Zölle und Verbrauchsfteuecn mit 603 833960 Mk.
 mehr 25030320 Mk!., die Matrieularbeiträge mit
321511 838 Mk. als die hervorragendften Posten.
An außerordentlichen Deckungsmitteln weist der Etat
insgefammt ca. 159 am. Mk. auf, was gegen das
Vorfahr ein Mehr von ca. 67 Mill.»«ki.·lik. bedeutet.
Als neu aufzunehmendc Reichsanleihe find in den
Etat 151 848822 Mk. eingestellt, wovon 14672 Mill-
Mk. für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres,
der Marine und der Reichseifenbahnen bestimmt find.
Außerdem ift zum neuen Etat noch ein Nachtrags-
etat angekündigh welches: die Naturalvetpflegung des
Heeres betrifft. Für dieselbe werden 7751000 Mk.
nachgefordery da die Voranfchläge des Hauptetats
auf Dutchfchnittspreisen fußen, die sich den jetzt ge-
steigerten Lebensmittelpreisen gegenüber als unzu-
länglich erweisen. Für Bayern werden I 118 927 Mk.
ferner für FeldbahnsMaterial 1200000 Mk. und
als erfte Rate zur Befestigung Helgolanbs 1 395 000 M.
gefordert« Die Gesammtkosten für die letztece bezifs
fert de: Voranfchlag auf di· Summe von 895900 M.

Der Kaiser empgng am Montag im Berliner-
Refidenzfchlosse den Vorstand der Generalfynodtz an
dessen Spitze sich der Präsident der Generalfhnode,
Fürst Stollberg-WeInigetode, befand. Nachdem der-
selbe die von der Synode beschlossenen Adresse an
den Kaifer verlefen hatte, ergriff der Monatch das
Wort und äußerte sich gnädig über die bisherigen

Jnferate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag l1 Uhr und fürdie S o nnaben diRummer bis spätestens FreitagVormittag 11 Uhr annenommer.189l.

Etgebnisse der Grneralsynode, ein weiteres ersprieß-
lcches Arbeiten hoffend. De: Vorstand wurde hier-
auf auch von der Kaiserin empfangen·

Der Kaiser traf am Dienstag Nachmittag Vsö Uhr
in tdannover ein und fuhr im ossenen Wagen, um·
braust vom Jubel der Bevölkerung, sofort nach dem
Schlosse. Hier fand Abends Diner beim Kaifer statt,
wozu Oberpräfidtnt v. Bennigsem Dbetjägermeifter
v. Kohle, Landesdirector v. Hammerftein und Oberst-
lieutenant v. Bülow, Eommandeur des Königs-Uta-
nen-Regiments, Einladungen erhalten hatten.

Das neue Trunksuchtsgefetz wird dem Reichstage
erft im Januar zugehen, da der Bundasrath mit der
Votberathung derselben bis Januar zu thun haben wird.

Die Frage der activen Theilnahme des Fürsten
Bismarck als Abgeordnete: an den Reichstagsatbeiten
kann nunmehr als entschieden betrachtet werden. Fürst
Bismack erklärte, als er neulich anf seiner Reife von
Varzin nach Friedrichsruh Berlin passive, ihn begrü-
ßkndcn Herren gegenüber, wenn er nicht vor Weih-
nachten im Reichstag« erfcheine, fo werde dies nach
Iieujahr geschehen.

Jm Reichsamte des Jnnem fand am Dienstag
unter Vocsitz des Staatsfecretaits v. Bötticher eine
Conferenz Coknmifsion Deutschlands für die Handels-
vertragsUntethandlungen mit der Schweiz statt.
Dieselben sollen in der nächsten Woche wieder auf-
genommen werben.

Am Altenburger Hofe ift nunmehr die officielle
Zusage betreffs der Theilnahme Kaiser Wilhelms an
den Hofjagden in Hummelshain eingegangen. Jn
Kahla wird die Ankunft des Kaisers am Nachmittag
des 25. November erwartet.

Oefterreith-Uugaru.
Jm österreichifchen Abgeordnetenhaufe hat der

Zwifchenfall Jaworski zu einem wahren Sturm von
Jnterpellatinnen geführt. Bekanntlich brachte das
,,Wiener Tagblatt« die Mittheilung, der Kaiser habe
sich dem Abgeordneten von Jaworski. Obmann des
Polenclubs,gegenüber sehr ernft bezüglich der auswärti-
gen Lage gesprochen und diefe angebliche Aeußerung des
Monatchen wurde dann an der Wiener Börse derart
ausgebeutet, daß am Winter Platze eine allgemeine
finanzielle Panik entstand· Dies veranlaßte nun
den Polenelub wie die officiöfe Wien« ,,Abendpost«
zu einem Dementi der betreffenden Mittheilung des
Wien« ,,Tagblattes« und da lehteres fich auf au-
totitative Quellen berief, so wurden in der Montagss
fitzung des Abgeordnetenhaufes nicht weniger als fies
ben Jnterpellationen über diefe ganze seltsame Affaite
eingebracht. Am folgenden Tage beantwortete Mi-
nifterpräfideist Graf Taaffe die Jntekpellationen und
erklärte er hierbei, die Regierung theile die allgemeine
Entrüftung über die jüngsten Senfationsnachtichten
und die hiermit verbundenen Börsenmanöoetn Die
Börfenkammer habe ein Eomitö eingesetzt und die
Staatsanwaltfchaft Pflege bereits strafptocessale Erbe:
bungen. Die Regierung werde di« Bestrebungen zur
Ahndung und Aufklärung des Geschehenen kräftigft
unterstützen. Schließlich erklärte Taaffg das ,,Wiener
Tagblatt« stände in keinerlei-Beziehungen zu· Regierung.
Jn der sich anfehließenden Debatte wurde wiederholt
der Wunsch nach stkengfter Untersuchung und Ahndung
dieser Vorfälle geäu�eat. Vermutlich wird die  Bes
Gefchichte dein Wien» Tageblatt und feinen Hinter«
männern noch then-er zu stehen kommen, wenn die
dem Kaifet zugefchriebenen Aeußerungen wirklich nicht
gefallen find.



England.
Der ,,Londoner-Standard« hatte bie Meldung

über bevorstehende neue Verhandlungen in Sachen
der Räumung Eghptens durch die englischen Truppen
gebracht. Diese Mittheilung klang indessen gleich von
vornherein sehr unwahrscheinlich, da ja Lord Satis-
burg noch kürzlich in seiner Rede auf dem Londoner
LordmayovBankette erklärt hatte, daß England vor-
läufig gar nicht daran denke, Egypten zu räumen.
Nun bringt auch das Reuter�sche Bureau ein offi-
ciöses Dementi jener StandardsMeldung und es steht
zu erwarten, daß es fegt von der egyptischen Räu-
inungsfrage eine Zeit lang wieder still fein wird.

Frankreich.
Jn Algier scheint der Russenthusiasmus in eben

solcher Blüthe zu stehen, wie im französischen Mutter-
lande selbst. Die russtschen Kriegsschisfy welche kürz-
lich Brest unb Eherbourg besuchten, ankern fegt vor
Algier und werden ihre Ofsiziere und Mannschaften
hier eben so gefeiert, wie in den genannten Hasen-
städten. Unter Andern wurde dem Ossiziercorps des
Geschwaders von der französischen Colonie in der
Stadt Algier am Montag ein glänzender Fackelzug
dargebracht, dem ein großes Bankett zu Ehren der
russischen Gäste folgte. Daß es auf fdemselben neben
den osficiellen Trinksprüchen nicht an den üblichen
rhetorischen Verhimmelungen der französischckussischen
Freundschaft fehlte, ist selbstverständlich.

SchwUAuch in der Schweiz scheiiit jetzt eine Börsenpanik
ausbrechen zu wollen. Die Creditbank zu Winter-
thur reichte am Montag ihre Jnsolvenzerklärung ein,
der Dierector der Bank wurde verhaftet. Jnfolge
der durch das Fallissement entstandenen Panik wurden
in verschiedenen anderen Finanzinstituten Wintherthurs
von zahlreichen Personen die eingelegten Depöts zu-
rückgefordert.

Italien.
Der internationale Fricdenscongreß zu Rom ist

am Montag geschlossen worden. Jn der Schlußsitzuna
wurde zunächst der Antrag genehmigt, es möge ein
zwischen den Völkern bestehendes permanentes Schieds-
gericht vertragsmäßig festgesetzt werden; weitere den-
selben Gegenstand betreffende Anträge wurden bis
zum nächsten Congreß zurückgestelln Hierauf nahm
der Congresz den Antrag an, die Regierungen Europas
einzuladen, daß vorhandene oder entstehende Differenzen
dem Schiedsgericht unterbreitet würden. Dann hielt
Bonghi die Schlußrede und anlegt wurde Bern als
Ort des nächsten Friedenscongresses proklamirt.

Serbien..
Die drohende allgemeine Ministercrisis in Serbien

wird wohl demnächst zur Thatsache werden. Nach
zuverlässigen Berichten aus dem Jnnern des Landes
ist die Agitation unter der radiealen Parteigegen
das Ministerium Pasic im Wachsen begriffen, doch
soll die Frage der Umbildung des Cabinets erst nach
dem Zusammentritt der Skupschtina ihre endgiltige
Lösung durch den radicalen Club erfahren.

Erz-König Milan von Serbien soll in einem be-
sonderen Schriststücke auf cille gefeglichen und ver-
fassungsmäßigen Recht-e in Serbien, welche ihm bis
jetzt noch zugestanden, verzichtet haben. Esist noch unbe-
kannt, was Milan zu einem solchen Schritte bestimmt
hat � sollte ihm hierfür vielleicht eine tüchtige Ab-
findungssumme ausgezahlt worden sein?

Brasiliem
Die revolutionaire Bewegung im südlichenBrasilien

macht immer weitere Fortschritte. Die Jusurgenten
in der Provinz Rio Granda do Sul besetzten die
Städte Porto, Allegre und Jtaquiz die Junta der
genannten Provinz hat sich förmlich als provisorische
Regierung constituirt. Der Anschluß mehrerer nörd-
lichen Provinzen an die ausständische Bewegung wird
täglich wahrscheinlicher. Es heißt, daß eine Ent-
scheidungsschlaeht zwischen den Truppen des Präsidenten
Fonseca und der Armee der Aufftändifchen bevorstehe.

S d! l e f i e n.
Nanislau, 20. November. sVolksbildungss

verein.] Der hiesige Volksbildungsverein begeht
nächsten Mittwoch, den 25. d. Mts., im Saale des
Grimm�schen Hotels sein Stistungssest und wird
anläßlirh desselben von geschätzten Mitgliedern des
Vereins eine Theatervorftrllung stattfinden. Zur
Ausführung gelangt: »Die talentvolle Tochter«,
ustspiel in 3 Aufzttgen von Ernst Wicherr. Die

bereits abgehaltenen Proben lassen hoffen, daß das
an interessanten und heiteren Scenen reiche Stück
gelungen über die Bretter gehen wird, und so sich
die Zuschauer eines äußerst angenehmen Abend zu
erfreuen haben werden. Die Handlung des ausge-
wählten Lustspiels, das in der Gegenwart spielt und
die überspannte Erziehungsweise einer in ihre Tochter
verliebten Mutter karikirt, ist kurz folgende: Peter
Waidach, Kaufmann en gros, hat früher mit seiner
Gemahlin Aurelie in glücklichster Ehe gelebt. Seit
aber die einzige Tochter beider, Josephine, herange-
wachsen ist und bie Mutter dieselbe durchaus zu
einer Künstlerin heranbilden lassen will, ist ihm das
früher so traut gewesene Hauswefen verleidet und
er sucht Zerstreuung nach Außen. Durch Zufall
geräth er dabei in einen Junggesellenclub. Hier führt
er sich unter dem Namen seines ersten Buchhalters
Lebrecht Dürk als solcher ein und lernt u· a. einen
gewissen Herrn Ferdinand Bremer aus Sidney�
Australien kennen. Dieser Herr ist nach Europa und
speziell in die Großftadt, in welcher das Stück spielt,
gekommen, um sich eine passende Frau zu suchen·
Leider sind seine Bemühungen bis jetzt ohne Erfolg
gewesen. Da beschließt er, sich einmal blindlings
dem Schicksal zu überlassen. Er stellt sich zu diesem
Zwecke an einer belebten Stelle der Pferdebahn auf,
wartet bis eine junge Dame im Rembrandthut aus-
steigt, fährt unauffällig mit und wo sie aussteigt,
steigt er ebenfalls aus. Auf diese seltsame Weise
gelangt er in das Haus des Herrn Waidach, dessen
Nichte er so verfolgt hat. Hier entsteht nun eine
Reihe der köstlichsten Verwechselungen, in die aiich
die Klavierlehrerin Josephinens, Fräulein Melinde,
hineingezogen wird. Um wieder Frieden in seinem
Haufe zu erhalten beschließt Herr «Walbach mit Zu-
stimmung seiner Frau unb Tochter, die künftlerischen
Arbeiten Jofephinens von einem Unparteiischen nam-
harten Künstler begutachten zu lassen. Er ersieht
zu dieser Mission den eben aus Rom zurtickgekehrten
Maler und Bildhauer Paul Dürk, den Bruder seines
ersten Buchhalters. Vor Herrn Walbach erklärt der-
selbe nach Besichtigung der Arbeiten wahrheitsgemäß,
daß die Sachen durchaus nicht genial seien. Als
ihm aber Herr Walbach feine Tochter zuführt um
ihr, wie es ausgemacht ist, ungeschminkt fein Urtheil zu
sprechen, findet er in ihr die langgesuchte Dame, welche er
vor einem halben Jahre vor dem vatikanischen Torso in
Rom kennen lernte. Amor zeigt hier seine siegreiche Macht
und aus den vorher gerügten Mängeln in den Arbeiten
des Fräuleins macht der seiner Sinne ganz und gar
nich: mächtige junge Künstler lauter Vorzüge. Die
Confusiom die jetzt namentlich durch die von ihrer
Ktinstlerschast überzeugten jungen Dame entsteht,
endet zuletzt noch in Wohlgefallen. Herr Walbach
versöhnt sich mit seiner Frau und giebt seine Tochter
Jefephine dem jungen Maler· Herr Bremer erringt
die Gunst Lisbeth�s, der Nichte des Kaufmanns
Waidach, und der Buchhalter Lebrerht führt seine
jahrelang schon still geliebte Melinde, die Klavier-
lehrerin, heim.

A sBeerdigungJ Herr Justizrath Ernst, der
bis zum Jahre 1872 in hiesiger Stadt unb von
da ab bis zum 1. October er. in Brieg als Rechts:
anwalt fungierte, ift daselbst in der Nacht zum 16.
d. M. im Alter von 85 Jahren gestorben. Der
Verewigte, der während seiner langen Amtsthätigkrit
stets ein gesuchter Sachwalter und Notar und ein
jederzeit hilfsbereiter Wohlthäter war, wurde gestern
Vormittag auf hiesigem katholischen Kirchhofe be-
graben, um, seinem Wunsche gemäß, an ber Seite
seiner Mutter zu ruhen. Die Leiche, welche früh
gegen 9 Uhr bei der kleinen Capelle an der Brieger-
Ehaussee anlangte, wurde von Herrn Erzpriester
Reimann nach Verrirhtung der vorgesehriebenen Ge-
bete eingesegnet und darauf zum Friedhof geleitet.
Der Begräbnißfeierlichkeit wohnten außer den Ange-
hörigen zahlreiche Freunde und Bekannte des Ver-
storbenen bei. Jm Anschluß an die feierliche Bei-
fegung fand in der Pfarrkirche ein Trauergottesdienst
statt, bestehend in Requiem und Salve. R. i p.

= sJagdresultatr.j Bei der am Sonnabend
auf Nassadeler Terrain ftatigesundenen Treibjagd
wurden 156 Hasen, I Fasan und 25 Kaninchen zur
Strecke gebracht. -� Jn Dammer erlegte vor einigen
Tagen der Förster Herr Meerländer ein kapitalen
Dachs und ebenso einige Füchse.

Reichthal Am Montag finden hierselbst dieErgänzungswahlen zur «« «« ·- « f &#39; ·»
statt. Jn jeder Abtheilung wird ein Stadtverord-
neter gewählt. Es scheiden diesmal aus die Herren
Quark, Przybilla und Spiegel, welche seit 6
bezw. 25 unb 14 Jahren dem Collegium angehören.
Von einem Wahlkampfe wird voraussichtlich nicht die
Rede sein, da die Ausscheidenden sämmtlich wieder
gewählt werden dürften.

Die Schützengilde veranstaltet am selben Tage
Nachmittags für ihre Damen einen solennen ,,Kaffee«
im Kabus�schen Saale.

Proschau. Sie ber am 15. b. Mir. hier ab-
gehaltenen siebenten Versammlung des Männervereins
im Kirchfpiel Kreuzendorf wurden in deii Vorstand
gewählt: Zum Vorsitzendem wie immer, Herr Erz-
priester Mysliwiec��Kreuzendors, zu Beisitzern die Her-
ren Lehrer Preßler�Kreuzendorf und Bartsch�Scha-
degur und Bauergutsbesitzer Jasef Nowak-�Kreuzen-
dorf und Johann Nowak�-Proschau. Da das Protokoll
der letzten Sitzung schon damals verlefen worden,
konnte der Herr Vorsrtzende gleich an die Erledigung
seines Vortrages gehen. Derselbe theilte den wiederum
sehr zahlreich erfchienenenZuhörern noch manche wichtige
Erleuterung in betrcff der Statuten des in der vo-
rigen Verfamlung am 20. September er. in Kreuzendorf
ins Leben gerufenen Reifseisenschen Dahrlehnskassenvew
eins mit und gewährte hierauf in zweiständiger
sesselnder Rede einen zwanglosen Ueberblick über die
seit dem vorigen Beisammensein erfolgten socialen und
politischen Vorkommnisse der Welt. Die dankbaren
Ziihörer brachten dem Herrn Vortragenden für die
lehrreichen Stunden ein kräftiges ,,Hoch« dar. Der
Schluß der Sitzung erfolgte gleich der Erössnung in
gewohnte: Weise. Zeit und Ort der nächsten Ver-
sammlung wird später bekannt gegeben werden.

Myslowitz, 17. November. Heute sind es,
wie der ,,Ob. Anz.« berichtet, zwei Monate, daß
der Bergmann Poloczek aus Kostow im hiesigen
Knappschaftslazareth in einein todesähnlichen Sihlafe
liegt. Die Ernährung des Kranken erfolgt auf
künstlichem Wege. Die Temperatur im Körper ist
dieselbe und liegt auch die Annahme nahe, daß der-
selbe bei Besinnung ist und auch das Gehör nicht
verloren hat, da ihm, wenn er von seiner Frau beim
Namen gerufen wird, Thränen aus den geschlossenen
Augen treten sollen. Da P· die Hände geballt
hat, so ist zwischen bie Finger und dem Handteller
Watte gelegt, damit er sich den legteren reicht mit
den Nägeln« verlegt.

V e r m i s d! t e G.
Berlin. [Die Jagd nach dem Dreirad.]

Vor einem Frifeurladen in der Auguststraße hielt
ein Dreirad. Sein Lenker war abgestiegen, um bei
dem Coiffeur die legte Hand an die Toilette legen
zu lassen, welche ein tadelloser Sportanzug bildete.
Schon hatte eine geschäftige Hand das Einseisen be-
sorgt, da öffnet sich die Thür und ein Herr fragt
in den Laden hinein: ,,Gehört einem von Jhnen das
Dreirad, das vor der Thtir stand?« »Ja mit!"
sagen die schaumumkränzten Lippen des Sportsmannes.
,,Dacht� ich? boch!� rief ber Andere· »Da ist
soeben einer ausgesessen und davon gefahren!"
«Was?« schreit der Stahlroßreitey stößt den Friseur
bei Seite und stürzt zur Thür hinaus. Richtig!
Da eilt sein Vehikel die Straße hinunter, doch er,
die weiße Serviette um den Hals, den Schaum
vorm Munde und auf den Wangen, rast ohne Be-
sinnen der Maschine nach, durch seinen Aufzug nicht
weniger die allgemeine Aufmerksamkeit erregend als
durch feinen Ruf: ,,Haltet den Dieb! Haltet den
Dicht« Und dieser wäre gehalten worden, wenn
er es nicht noch im legten Augenblick vorgezogen
hätte, feine merthe Person durch Herabspringen und
die schleunigste Flucht in Sicherheit zu bringen und
das Dreirad seinem Schicksale zu überlassen. Hinauf
aber schwang sich wieder der rechtmäßige Besitzer
und gleich einer siegreichen Fahne flatterte fegt bie
Serviette des Friseiirs, der ihn glückwünfchend in
feinem Laden auf&#39;s Neue willkommen hieß und noch
einmal begann, was der Dieb versucht hatte, -� ihn
einzuseifew

Berlin. Das ,,große Loos« der sächsischen
Lotterie, welches vor einigen Tagen gezogen wurde,
hat zwei hiesige auf bem Gesundbrunnen wohnend«



hlutarme Arbeitkrfamilien zu glücklichen Menschen
gemacht. Man schreibt uns darüber: Der Weiß-
gerber F. war der Besitzer eines Zehntel Looses
Sijchsischer Lotterie gewesen, das er schon seit Jahren
unter größten Eiitbehrungeii gespielt hatte. Jn
diesem Herbst ging es ihm besonders schlecht, F., ein
68jähriger Mann, konnte nirgends mehr Arbeit
finden und so kam es, daß alles Versetzbarc in das
Leihhaus wandern mußte, um Brod für die Familie
zu schaffen. Nur das Lotterieloos behielt der Mann;
doch als die Noth Ende vorigen Monats auf�s
Höchste stieg, gab F. die Hälfte seines Zehntels an
einen Nachbarn, gleichfalls einen Weißgerber, der sich
und die Seinen kümmerlich ernährtiy ab. Jetzt ist
das Loos nun niit dem Hauptgewinn herausgekommen
und jedem der beiden Spieler hat Fortuna einige
20000 Mk. in den Schooß geworfen ��� all� Noth
hat nun ein Ende.

Stralsund, 17. November. Eine heutzutage
gewiß seltene Feier fand kürzlich im Hause des Kö-
niglichen Kammerherrn Frhrn. v. Lungen zu Rosengar-
ten aiif der Jnsel Rügen statt. Der Kutscher Karl
Tiedemann bcendigte sein fiinfzigstes, die Jungfer
Sophie Wieck ihr vierzigstes Dieustjahr im Hause des
genannten Herrn. Eine sinnig erdachte Feier, reiche
Geschenke, auch von den dem Hause nahestehenden
Personen, ehrten die beiden Jubilare. Von Seiten
des Kaisers wurde ihre Treue ebenfalls belohnt, in-
dem dem Kutscher das Allgenieine Ehrenzeichem der
Jungfer das Goldene Kreuz verliehen wurde.

Mohrungem 10. November. Vorgestern er-
schien nach der K. H. Z. bei dem Ortsvorsteher
ThimkipAwechen ein 10jähriger Junge, welchet fol-
gende Mordgeschichte erzählte: Er sei von seinen
Eltern aus Riesenburg entflohe-n, welche sein 7 Tage
altes Schwestercheisi im Karpfenteiche zu Groß-Tippeln
ertränkt und dann auch ihn hineingeworfen hätten.
Beim Atntsvorsteher GertzsDargäu sofort vernommen,
gab er an, Hellwig zii heißen. Er hätte gehört, wie
seine Eltern im Bette über den vollbrachten Mord
eines Försters gesprochen und auch den Mord seiner
Sticfschwestcr geplant hätten. Der Vater, ein Ar-
beitet Schmiel, hätte, mit ihm in Groß-Tippeln an-
gekommen, das Schwesterchcn an den Beinen erfaßt,
mit dem Kopfe gegen einen Baum geschlagen und
dann in den Teich geworfen. Auch er sei nachge-
worfen worden, habe sich aber gerettet. Vagabon-
dircnd sei er nun in Angst von Ort zu Ort gezogen,
um Anzeige zu machen. Seine Eltern sollen einer
aus 11 Personen bestehenden Bande angehören.

Freiburg i. Baden, 18. November. Gestirn
Abend gegen 7 Uhr fand in den südwestlich gele-
genen Ortschastcn eine starke Erderschütterung statt.
Alles wurde in schwingende Bewegung versetztz die
Leute stürzten erschreckt aus den Häuserm

� Die Seebehörde von Ostende veröffent-
lichte eine entsetzliche Bilanz der legen Stürme auf
der Nordsee. Gescheitert find 3Dampfer, 5Segel-
schiffe, 27 Fischerbooie 34 Personen fanden den Tod
in den en·

�- Räiiberhauptinann Athanas hat nach
einer Meldung aus Constantiiiopel an den Gouverneur
von Adrianopel ein Schreiben gerichtet, indem er ein-
für allemal eine Abfertigung von 50 000 türkischen
Livres � 250 000 Franks! fordert, sonst werde
bald wieder ein ,,schöiies Siückchcn« ausführen.

� Das iieueste Wunder Londons ist der
»kleine Magnet von Georgien«, eine magnetische
Dame, welche zum ersten Male in der Alhambra
vor eineni großen Publikum erscheinen wird. Von
kleiner, behender Figur und nicht ganz hundert Pfund
wiegeiid, besitzt die hübsche, kaum dreißigjährige Ameri-
kanerin eine außerordentliche, räthselhafte Kraft, von
welcher sie am Sonnabend vor einer kleinen, aus
Männern der Wissenschaft und Vertretern der Presse
zusqmmkugesetzten Gesellfchaft erschöpfende Beweise
ablegte. Anscheinend ohne besondere Anstrengungen
hob »der kleine Magnet« die anwesenden Herren zu
Ziveien, zii Dreien, zu Vieren und zu Fünfen in die
Höhe, während die vereinten Bemühungen des gan-
zen Comitees den Stuhl, auf welchem die Dame
saß, auch nicht einen Zoll zu heben vermochten.
Sie ergriff ferner ein Billardqueue, welches die An-
wesenden zu Boden zu ziehen versuchten, und hob
es ungeachtet des Gegendruckes wie eine Feder in
die Höhe. Sie legte ihre Hände auf das Haupt

n 
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einiger Herrn, diese mit größter Leicht-i il empor-
ziehend. tMrs. Annie Abbot besitz aiischxiiiiid auch
die Gabe, ihre Kraft in gewissem Grade anderen
Personen mitzutheilen, wie sie an einem Knaben de·
monstrirte, den sie durch bloßes Händeauflegcn in
einen so starren Zustand versetzte, daß zwei Perso-
nen ihn nicht aufzuheben vermochten. Der »kleine
Magnet von Georgien« wird vorausfichtlich eine sehr
magnetische Anzichungskraft auf das Londoiier Publi-
kum ausüben.

� sSpielerglück in Monte Carlin] Ein
Engländey Namens Welis, hatte im Juli d. Js.
in Monte Carlo mit solchem Glücke gespielt, daß er
die Bank um 20000 Pfund Sterling erleichtern.
Jm November stattete er der Bank abermals einen
Besuch ab; mit dem Einsatz von 6 Louisd�or begin:
nend, und denselben nach und nach steigernd, hatte
er den ersten Tag seiner Anwesenheit, am 4. No-
vember, schon das Sümmchen von 98000 Francs
gewonnen. Am nächsten Tage fegte er das Spiel
fort. Eine erregte Menge sammelte sich um den
Spieltisch, an dem der glückliche Engländer saß, und
war Zeuge, wie er nach einem heftigen Angriffe auf
die Bank 70000 Franks einheimstr. Da er auch
noch weiter gewann, hat er im Verlaufs einiger
Tage seinen Gewinn auf die Summe von 250 000 fit.
gesteigert.

� sVerdeutschungenJ Das preußische
Finanzministerium hat den ihm unterstellten Behörden
neuerdings einen Entwurf neuer Ausfiihrungsbestiw
mungen zu den BrantweinsteuevGesetzen mitgetheilt,
in dem an Stelle der bisher üblichen Fremdwörter
deutsche Ausdrücke zur Anwendung gelangt find;
es sind dies folgende: Regulativ � Ordnung; Bren-
nerei-Jnveiiiar � Brennereirolle; Spiritusnießapparat
� Branntweinrneßiihr; Deklaration �- Anmeldung;
Revision ��� Nachschein; Restitution �- Rückzahlung;
Rektifikaiion �- Feinbraiidz Fixation � Abfindungz
Spezialhebebezirk �-� Sonderhebebezirkz Brennapparat
�- Breiingeräthz eventuell �� zutrefsendenfallsz Mon-
tejus � Dampfdriickeq Ereditiriing � Stundung;
�� Caution �- Sicherheitsleistiiiigz Regreß �- Ersatz-
ansprach; überdestilliren �- übergießen; Revisidnsnotizs
bogen �- Nachschauheftz Rectisicirapparat -�� Wein-
geräth, Weinblase; Universitäten��Hoehschulen; Fa-
brikant - Verfertiger ; Revisions Attest � Nachschaui
Bescheinigung

Kirchliche Nachrichten.Namau.
Am 26. Sonntage nach Trinitatis  Gedächtnißfeier der

Verstorbenen! den 22. November, predigen:
Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor NitranskoDeutsch Vorm. 10 Uhr: He
Naihm. 2 Uhr: Herr Pastor Nitransky.Eollecte für Wittwen und Waisen schlesischer Geistlicher.Freitag den 27. November Vormittag 9 Uhr Bibelstunde,

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Klaembt.

Standesaiiitliche Nachrichten.
Namslam

Debatten« Am 14. November dem GasthofbesitzerKarl Hossmann e. T. Elisabeth, Gertrud. Am 16 Novem-
ber dem Bierkutscher August Heinrich e. T. Anna, Martha
Desgl. dem Fuhrwerksbesitzer Hippolyt Pawlak e. T. Anna
Elisabeth.Cijesihciefzungeth Am 14. November der Schriftsetzer
Friedrich, Karl Philipp und die Schneider-in Mathilde, EmilieKriiben Am 15. November der Kaufmann Max, Johann,
Richard, Georg Zimmermann und die Emma, Jda, Elise,Viktoria Seiffert. Am 17. November der Bauergutsbesitzer
Johann, Christian Ackermann und die Anna, Johanna WloihHierbei-site· Am 17. November dem Arbeiter Karl
Neuinann e. T. Auguste. Am 18. November: die Schanks
wirthin Chriftiane Rosteutscher gebotene Kaufmann.

Ein vorzüglich erprobtes Schutzmittel gegen kalte,nasse und empfindliche Füße ist die von der Lederhandlung
L. Tischler, hier eingeführte patentirte Einlegesohle ausBadeschwamm, deren Anschgssung für die kältere Jahres-
zeit Jedermann dringend zu empfehlen ist. Diese Sohlesaugt nicht nur den Schweiß, sondern auch die durch das
Schuhzeug hei nafsem Wetter eindringende Feuchtigkeit voll-ständig an. Sie hält den Fuß beständig trocken undwarm und bietet den denkbar sichersten Schuß gegen Er-
kältung Die Schwamm-Sohle kann wie der Strumpf im-
mer wieder gewaschen werden. Sie stellt steh im Gebrauch
billiger als jede andere Schuheinlage.

 äßas schenken wir unseren Kindern i! Diese Fragebeschäftigt die Eltern mit dem Herannahen des Weihnachts-
festes immer lebhaften Heut zu Tage wird für die Kinder
des Schönen und Prächtigen soviel geboten, daß die obige
Frage keineswegs so leicht zu beantworten ist, besondersnicht für jene Eltern, die nur einen bescheidenen Betrag
für Geschenkszwecke ausgeben können. Diesen glauben wireinen Dienst zu erweisen, wenn wir ihnen ein passendes
Weihnachts-Geschenk in Vorschlag bringen.Es ist kein neuer Artikel, sondern ein Spiel, das die
Prüfung der Zeit bereits bestanden hat und dessen hohererzieherischer Wert vou den angesehensten Gelehrten aner-
kannt ist. Es sind die in den weitesten Kreisen rühmlichstbekannten Anker-Steinbaukasten, welche wir meinen Sie
bieten den Kindern viele Jahre hindurch angenehme Be-
schäftigung und selbst die wildesten unter ihnen spielen
stundenlang ruhig damit. Der Hauptvorzug aber liegt darin,
daß jeder Anker-Steinbaukasten später durch Hinzukauf vonErgänzungskasten beliebig vergrößert werden kann und daßjene Eltern, welche nicht auf einmal den Betrag für einen
größerer Kasten ausgeben wollen, diese Ausgabe anf meh-rere Jahre zu verteilen mögen. Wer noch Näheres über
diesen vorzüglichen Geschenk-Artikel zu erfahren wünscht,der wolle sich von der Fabrik  F. AdRichterFc Eie., Nu-
dolstadt! eine Preisliste kommen lassen, die gratis undfranko versandt wird.

Den größten Erfolg hatte Ackotheker RichardBrandt in Schaffhaiisen im Monat Juli und
August zu ver eichnen, während welcher Zeit ihm 400Anerkerinungss reiben, welche fainmtlich amtlich be-
glaiibigt find, zugegangen sind. Alle Diejeni en,welche gezwun en find, wegen Verftopfung schle terVerdauun , agen-, Leber- und Gallenleiden etwas
zu thun, flollten sich in der Expedition dieses Blattesden Abdruck der Briefe geben lassen.

Seine Majestät der Kaiser hat bei vielen Gele-
genheiten darauf aufmerksam gemacht, daß die Kenntnißder Geschichte � dieser Lehrmeisterin der Völker � eine
nothwendige Grundlage unseres heutigen geselligen Lebensbilden müsse. Um so dankbares: ist es daher anzuerkennen,daß die Verlagshandlung von Trowitzsch und Sohn in
Berlin ihrem seit der Erhebung Preußens zum Königreiche
erscheinenden »Haus-Kalender« für Schlesien und Posenin jedem Jahre ein großes Heft in Quartformat mit 27
Jllustrationen unter dem Titel ,,Jllustrierte Geschichte der
jüngsten Vergangenheit« umsonst, ohne jede Preises:-l!öhung, beigiebt. Von dem Herausgeber der angesehensten
deutschen Zeitschrift -in spannendsterz eingenartiger Formgeschrieben, bildet diese Jahresübersiiht der Ereignisse einenwerthvollen Geschichtsbeitrag und hat allerorten den leb-
ha esten Beifall gefunden. Der Kalender, der bekanntlichseinen Namen von der Kgl. Akademie der Wissenschaften
erhielt, die denselben bis zum Jahre 1804 als offiziellen
Kalender herausgab, erscheint in dem handlichen, so beliebtenOktavformat zum Preise von nur 50 Pfennigen Gerade
der neue Jahrgang bringt neben seinem nützlichen,
praktisch angeordneten kalendarischen Jnhalt  mit evangel.,
kathol. Kal., russ., jijd. Festtagen, landwirthsih Kalender!so große Anzahl von Erzählungen, Gedichten, humoristifchenSkizzen und Schilde-Magen, die alle aufs Reichste von
ersten Künstlern illustriert find, daß er einen schier uner-fchöpflichen Born des Jnteressanten, Heiteren und Amüs
santen bildet. Für den geringen Betrag von 50 Pf. erhältman für die langen Winterabende des unterhaltenden die
Hülle und Fülle. Welch, reizender Humor weht durch den»Schwarzen Peter«, ein Gedicht der langjahrigen Mitar-beiterin A. Kurs zum Genrevollbild von A. Keller; die
spannend geschriebene größere Erzählung: »Auf den Lofoten«von Johanna Bergen illustriert von W. Sprengen ist volltiefer Empfindung und Poesie; sie schildert die Leiden einesMädchenherzens aus dem Lande der Mitternachtsfonne, in
dem unser Kaiser stets einige Wochen des Jahres vorbringt.Das Winter-Abenteuer ,,Ahasverus« von Anton Ohorn,
mit 6 Jllustrationem wendet sich an alle, »die das Gruseln
lernen wollen", und die amerikanische Erzählung »AchtzigMinuten Verspätung«, mit 2 Jllustrationem fesselt den
Leser von Anfang bis zu Ende. 8 Seiten Humoristisches
sorgen dafün, daß der Kdlufcr des Kalenders stets bei guter
Laune erhalten wird. Die Jahrmilrkte sind sowohl nachdem Alphabet der Orte als auch nach den Tagen geordnetund Falb�s Kritische Tage, die sich nun einmal bei Vielen
ein Bürgerrecht erworben haben, fehlen nicht.

o. opitYl zliihhiiiidliiiigem t-
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H Preis 3 Pfg. j

Zürich.
ScidezpDqmqstc schwarze, weiße und farbige v. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 p. Met.  ca. 35 Dual.!
� versendet toben« und stückweise portoi und zollfrei das FabriksDepot G. Henneberg�  a. u. K. Heft!

Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.



äßefanntmaebung. .-
Jn Gemäßheit der §§ 18 ff. der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 scheidet mit Ende

1891 ein Drittheil der Mitglieder aus der «« «« m� � «« f &#39; » aus und ist durch
neue Wahlen zu ergänzen. Es scheiden aus:
a. von den Seitens der I. Abtheilung gewählten Stadtverordnetent die Herren Kaufmann Cohn,

Justizrath Dr. Landau, Kreisphysikus Dr. Dirska,
b. non den Seitens der II. Abtheilung gewählten Stadtverordnetem die Herren Gasthofbesitzer

Pietzonka, Partikulier Röhricht,
c. von den Seitens der III. Abtheilung gewählten Stadtverordnetem die Herren Dampfbrauerei-

besitzer Haselbach, Kaufmann Land, Stadtmühlenbesitzer Vogt.
Für die aus der I. Abtheilung ausscheidenden 3 Mitglieder sind nur 2 wieder zu wählen, weil

diese Abtheilung bisher der Vorfchrift des § 13  Schlußabsatz! der Städte-Ordnung entgegen von
24 Stadtverordneten 9 wählte, dagegen sind von der II. Abtheilung diesmal 3 Mitglieder zu
wählen, und ist so die Zahl der Stadtverordneten dieser Abtheilung, welche bisher deren nur 7
wählte, auf 8 zu erhöhen. �

Ferner sind Ersatzwahlen erforderlich und zwar
a. in der I. Abtlxeilung für den von hier verzogenen Kaufmann R. Titze, dessen Wahlperiode

bis ultimo 1895 läuft,
b. in der II. Abtheilung für den verstorbenen Postmeifter Krause, dessen Wahlperiode bis

ultimo 1895 dauert,
e. in der III. Abtheilung für den von hier verzogenen Fabrikbesitzer Müller, dessen Wahl-

Periode u1tjm0 1893 zu Ende geht.
Zur Vornahme der Ergänzungs- und der Ersatzwahlen haben wir gemäß§ 21 ff. a. a. O. auf

Freitag den 27. November 1891
im Städte-erst« « »F« &#39; des Rathhauses Termin anberaumt und erfolgt die Stimmenab-
gabe an diesem Tage:

I . für die Wähler der III. Abtheilung von 81 bis 10&#39;/2 Uhr Vormittag,
II 102 · II II II II &#39; II II I 2 II

s« » » » » I· » » » 1 «
Bei der Wahl hat jeder Wähler gemäß Artikel I Nr. 3 des Gesetzes, betreffend die Ab-

änderungen und Ergänzung einiger Bestimmungen wegen der Wahl der Stadtoerordnetem vom
I. März 1891 getrennt zunächst so viele Personen zu bezeichnen, als zur regelmäßigen Ergänzung
der «&#39; «« m� « f &#39; » und sodann soviele Personen, als zum Ersatze der innerhalb der
Wahlperiode ausgeschiedenen Mitglieder zu wählen sind.

Das Nähere wird den Herren Wählern noch durch besondere Currende mitgetheilt.
Namslam den 12. Oktober 1891. Der Magistrat gez. Schulz.
Nachstehende

d«- 
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Bekannt1nachung
Invaliditäts- und Altersversicherung.

Auf Grund des § I7 des Statuts der Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanftalt
für die Provinz Schlefien vom I. Oktober 1890 haben wir den Büreau-Asfistenten
Stolberg mit der Kontrole der Entrichtung der Beiträge zur Invaliditäts» und Al-
tersverficherung innerhalb des Kreises Namslau beauftragt.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß niit dem Bemerken, daß der
&c. Stolberg seinen Anttssitz in der Stadt Namslau hat und mit einem Ausweis
versehen ist, den er auf Erfordern varzuzeigen hat.

Die Arbeitgeber und Versicherten werden darauf aufmerksam gemacht, das; nach
§ I26 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 die Kontrolbeamten befugt find,
I. von den Arbeitgebern Auskunft über die Zahl der von ihnen beschäftigten Personen

und über die Dauer der Beschäftigung zu erlangen,
2. sich zu diesem Zweck von den Arbeitgebern diejenigen Geschäftsbücher oder Listen,

aus welchen jene Thatsachen hervorgehen, zur Einsicht während der Betriebszeit an
Ort und Stelle vorlegen zu lassen;
von den Versicherten Auskunft über Ort und Dauer der Beschäftigung zu verlangen;

. sowohl von den Arbeitgebern als den Versicherten die Aushändigung der Quit-
tungskarten behufs Ausübung der Kontrole und Herbeiführung der etwa erforder-
lichen �Berichtigungen gegen Bescheinigung zu fordern.

Arbeitgeber und Versicherte können hierzu von der unteren Verwaltungsbehörde
durch Geldstrafen bis zum Betrage von je 300 Mark angehalten werden.

Breslau, den·9. November 1891.
Der Vorstand der Invaliditäts- und Altersversicheruugsauftalt

fiir die Provinz Srhlefiem
" . Kratz.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnitz gebracht.

Namslau, den 19. November 189I. Der Magistrat gez. Schuh.
E Bekauntmachun

Mittwoch den 25. d. Abs. Nachmittags 2 Uhr werden in unserem Gutem:

»sp-

folgende Gegenstände meiftbietend gegen Baarzahluug verkauft werden:
I. 4 alte Röcke für Männer, II. 2 alte Kopfkissem
2. 2 Paar Beinlleider für Männer, 12. 1 altes leinenes Tuch,
3. I Mannspelzroch 13. 1 llnterbett,
4. 1 ·Kaisermantel, 14. I alte Bettstelle von Holz,
5. 2 alte Hüte, 15. I alte Lampe,
6. I alte Pudelmütze, I6. 3 alte Gebetbiicher,
7. 1 alter Kleiderschranh 17. 1 Paar Filzfchuhe,
8. 1 alter Tisch, 18. einige alte Töpfe, «
9. 2 alte Stuhle, 19. 1 Spindel-Uhr.

10. 1 altes Deckbeit,
Namslau, den 18. November 1891. Der Magistrat gez. Schutz.

IBsercie siBerliauf
Sonnabend den 21. November

Mittags 12. Uhr
soll in Namslau auf dem Platz bei der Reit-
bahn der 4. Eskadron

eine» zum Reitdienst nicht geeignete
5. Uhr. Preuss. Illemanle

sicher eingefahreu
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.
4. Gøltadran Yragoncr-xiegiment.

Bürger-Verein.
Sonntag den 22. d. Mts Abends 8 Uhr

Versammlung in
Dresche�s Saal

wozu die geehrten Mitglieder, sowie Freunde des
Vereins ergebenst eingeladen werden. Mit Rück-
ficht auf die Wichtigkeit der Vorlageu bit-
tet um recht zahlreiche Betheiligung

Der Vorstand.

C�NCEßT
von

Hugo Koppel
findet wegen mangelhafter Betheiligung

W« nicht statt. YF

llllnrjaljrige Pflaumen,
sehr schön gehalten, offerirt, so lange der Vor-
rath reicht, ä. Pfd. 20 Pf.

Paul Koschwitz.

Zum gsursiatiendlgirotfür Sonnabend den 21. d. is.
ladet ergebenst ein 

W. Drescher,
Freitag Abends Wellfleifckb Sonnabends

früh Wellwurft

Zum Gislieinßlvendlirot
auf heut Sonnabend den 21. b. Mts.
ladet ergebenst ein _ _

J. Muchalskn.

Bum Clkislieinessen
I mit Rippenfpeer �ä

auf morgen Sonntag den 22. b. Mts.
ladet freundlichst ein ·

Paul weiss
zum Kronprinzew

Dienstag den  d. Aktsa
L Etsbeme H

und Illamslauer Vetteln-er
T vom Faß.

Paul Koschwntz.

Gultyaug Grof-züarcijmilz.
Zur �irmeß u. Einweihung

auf Dienstag den 24. d. Nits
wobei für Kaffee u. selbstgebackenen Kuchen
nebst Speisen und Getränken sowie gute
Musik gesorgt sein wird, ladet freundlichst ein

E. Kaschner.
J&#39; Anfang Nachmittag 4 Uhr. i

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 91 des ,,Namstaiuer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 2L November 189l.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ebracht, daß während der Monate October

bis einschließlich April in der Gasanstalt Bäder nur ienstag un·d Freitags zu haben sind.
Name-lau, den 19. November 1891. Der Magistrat gez. Schulz

Bekanntmachung.
Auf die Bestimmungen der §§ 1 und 2 der vor Kurzem publicirten Polizei-Verordnung

vom 9. März 1891, welche wie folgt lauten:
§ 1. Reinerhaltung der Grundstiickshiifm

Die Hosräunie jedes Grundstücks müssen rein und sauber gehalten werden. Die
Verpflichtung hierzu liegt dem Eigenthümer oder dem von ihm bestellten und der Poli-
zei-Verwaltung bezeichneten Verwalter des Grundstücks ob.

Jede Verunreinigung der Höfe, ingleichen das Ausschütten oder offene Ablage-
rung von Müll und Kehricht, von Eloake, Dung, Mist, sonstigen stinkenden oder fau-
ligen, sowie Küchen- und Wirthschaftsabgängen an anderen Stellen im Hofe oder im
Hause und Grundftück, als in Müllgruben bezw. Müllkasten oder in Dung und Mist-
gruben ist verboten.  ctr. §§ 4 und 22!.

§ 2. Desinfection der Abtritts- re. Gruben, der Abzugskaniile
° u. s. w. auf den Grundstiicken. � _
Jeder Eigenthümer oder Verwalter eines Grundstücks ist verpflichtet, die auf »Am 13- V· Mkss Nachmitkas 2 Uhr W-

dem Grundstück befindlichen Abtritts- uud zur Aufnahme unreiner bezw. übelriechender  IJJFTreUJIVUigkEHJTJIY Fzkskterschssseßs
Stoffe bestimmten Gruben, die Dünger- und Miftgruben, bezw. Müllkastem Schlamm- Mutter» Schwzskzz Schwägekzn» Takte Mk,
kaften  Schlan1mfänge! Abzugskanäle und Rinnsteine in thunlichst geruchlosem Zustande Schwiegekmuttek
zu erhalten. Eine gleiche Verpflichtung liegt den Jnhabern öffentlicher Lokale und Emsjsjjqnk Bgsjknjskfjkk
Etablissements, den Fabrikanten, Bauunternehmern und ähnlichen Personen  ofr. § 6! geb· Kauspmnn
bezüglich der Aborte und Pissoirs für ihre Lokale und Etablissements, Fabrikstättem im Akt« von 70 Jahren, wag wir tiefbe-
Gewerbsanlagem Bauplätze u. s. w. ob. trübt anzeigeir

Für außergewöhnliche Zeit  Epidemien 2e.! bezw. für außerordentliche Fälle bleibt
es der Polizei-Verwaltung vorbehalten, ein besonderes Desinfeetionsverfahren anzuordnen.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm 3 Uhr statt.

wird hierdurch noch besonders aufmerksam gemacht mit dem Beinerkety das; dieselben rücksichtslos
werden durchgeführt werden.

Die Revierbeamten sind angewiesen, die Höfe unausgefetzt daraufhin zu revidiren, ob den
obigen Bestimmungen überall entsprochen wird, und Zuwiderhandlungen ohne Weiteres zur Anzeige

Dankfagnng
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme bei der Beerdigung unserer unver-
geßlichen Gattin und Mutter sagen wir
allen Verwandten und Bekannten, insbe-
sondere Herrn Pastor K l a e m bt für seine
trostreichen Worte am Grabe, unsern herz-
lieben Dank.

Julius Hirsch
nebst Kindern.

Danksagung.
Für die zahlreiche Theilnahme bei der

Beerdigung meiner lieben Frau sage ich
hierdurch meinen aufrichtigsten Dank.

Daniel, Schuhmachermstr

Unterzeichneter empfiehlt sich
zum stimmen und Reparireu

b &#39; . Die Polizei-Verm ltu . «« « &#39; �«« Meissner« de« 2o. November 1891. gez. Schals. « «« tllstllglllimctlizfntttggålusdssetirigu wekjceetcjsegrzteiitcdiej
Bekanntmachung. der Exped. d. Bl. für mich angenommen werden.

Nachsiehende Paul Juraschek,
Maßregeln zur Verhutung weiterer Verbreitung des Typhus

Da die Ansteckungskeime des Typhus in den Abgängen des Kranken enthalten sind und
sich während einer Epidemie häufig in den Brunnen vorfinden, so ergeben sich hieraus folgende
Verhaltungsregeln:
1. Die Abgänge des Kranken werden sogleich mit 5proeentiger Earbolfäurelöfung übergossen, die

Wäsche gleich nach der Abnahuie in ein Gefäß gethan, das mit derselben Lösung gefüllt ist.
2. Jm Krankenzimmer sollen nur die Pslegenden sich aufhalten, andere Personen follen dasselbe

möglichst garnicht betreten.
Zwischen Krankenzimmer und übriger Wohnung wird, wo die Verhältnisse dies gestatten,

ein Raum freigelassen, dessen Fenster und Thüren beständig offen stehen.
3. Personen, die Typhuskranke pflegen, dürfen Nahrungsmittel, die für Andere bestimmt find,

nicht berühren, also auch nicht verkaufen und follen vor den eignen Mahlzeiten ihre Hände
gründlich waschen.

4. Ueberall, auch in Häuserm die nicht von der Krankheit heimgesuchi sind, follen die Höfe ent-
sprechend den polizeilichen Vorschriften gereinigt werden. Ebenso ist die Reinhaltung und täg-
lich mehrmalige Lüftung der Flure, Wohnzimmer und Verkaufsläden nothwendig.

5. Das Wasser zum Trinken und Rochen ist von den hierzu empfohlenen Brunnen zu entnehmen.
Es ist zweckmäßig auch zum Trinken abgekochtes Wasser zu verwenden.

6. Hunde sind einzusperrem da dieselben bei freiem umherlaufen durch ihre Gewohnheiten den
Typhus leicht verschleppen, bezw. ins Haus bringen. ·

Keinenfalls sind sie in Läden zu dulden, in denen Lebensmittel verkauft werden.
gez. Dr. Dirska.

werden hiermit zur genauesten Nachachtung bekannt gegeben.

Klavierftimmetn
Brieg, Friedrichstraße 12.

F« Rotbe �Ä

Kreuz--l-Loose
zmn Westen nermnntleier und erliranliter

Krieger im liebte.
Hauptgewinu 150,000 Mark.

Ziehung am 28. December 1891.
emp�ehlt I« das Stiick für 3 M» �i
soweit der Vorrath reicht « «

Otto sollte,
Kiinigl Lotterie-Einnehmer.

Den Herren Jnteressenten zur Nachricht, daß mein
i� «Namslau, den 14. November 1891. Die Polizeiglzerltvaltnng
. �- m" chu z· " « nächsten Montag  zuui Wiarkt in Bres-

Bekanntmakhung tkuosichwieimmekim
Jm Verlage der Th, Eh. Fr. Enslitrschen Buchhandlung zu Berlin, Luisenstraße Nr. 36,

ist die von dem Regierungs- und Geheimen MedieinabRath Dr. Pistor umgearbeitete Schrift:
»Zum-Hang für Uillsliitzlt zur xikljandlung Ierungliitttkr bis zum Erscheinen des Itzt-s«

erschienen Diese Schrist ist alleu Heilgehülfem den Vorstehern von Badeanstalten, Fabrikbesitzerm
sowie allen denen zu empfehlen, welche größeren Anlagen verstehen, damit dieselben sich über die·
erste Hülfsleistuiig bei Unglücksfällen unterrichten können, um bei plötzlich vorkommenden Unglücks-
fällekiä bis zur Ankunft eines Arztes sachkundig eingreifen und vielleicht ein Menschenleben erhalten
zu nnen.

Der Preis beträgt für das einzelne Exemplar 50 Pf» bei Entnahme von 50 Exemplaren
und darüber a 40 PfNamslau, den 18. November 1891. Die« Polizei: ekxijultung

gez. S u z.

Hirfcheh Carlsftraße 30
befindet. Jeder Auftrag von Ladung, betreffend
Güter, wird dort angenommen.

ochachtend
A. ätörmer.

Laut schiedsmännlichen Vergleiche leiste ich dem
Haushälter Adolp Hiller wegen einer Belei-
digun »im nächste Städtblatt und Kreisblatt
hterrngt öffentliche Abbittis . .

Bett« ll�dler.



Bekanntmachung
Diejenigen, welche die Märkte in Trebnitz besuchen, machen wir hierdurch darauf auf-

merksam, daß mit den am 7. December d. J. und 5. December 1892 statifindenden Viehmärkten
kein Krammarkt verbunden ist.

Die diesbezügliche Angabe in verschiedenen Kalendern ist unrichtig.
Namslau, den 16. November 1891. Der Aiagiftrat

Bekamitmachung
Auf Grund des § 2 Absatz 2 der Polizei-Verordnung, betreffend die Reinhaltung der

Grundstücke 2c. vom 9. März 1891 wird hierdurch angeordnet, daß die Aborte derjenigen Häuser,
in welchen Typhus nicht herrscht, wöchentlich wenigstens einmal zu desinfiziren sind.

Die Ausführung der Desinfection wird diesseits streng kontrolirt werden.
Namslau, den 14. November 1891. Die Polizei-Verwaltung. 

gez. Schutz.

gez. Schulz-

Bekatmtmachung
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß in den mit Typhus infi-

zirten Häusern die Aborte täglich mit Eisenvitriol und Karbolsäure durch von uns hierzu beftellte
Personen desinfizirt werden sollen.

Wir ersuchen, den von uns Beauftragten, welche mit einer Legitimationskarte versehen
sind, freien Zutritt zu gestatten.

Namslau, den 14. November 1891. Die Polizei-Verwaltung.
gez. Schulz.

Bekanntmachung
So lange der Typhus in hiesiger Stadt herrscht, werden öffentliche Leichenfeierlichkeiten

in den infizirten Häuserm sowie die Ansammlung einer größeren Menschenmenge in denselben bei
Vermeidung von Strafe verboten. .-·

Namslau, den 14. November 1891. Die Polizei-2lkerivaltung. 
gez. Schuh.

�Bekanntmachung.
Auf Grund des §2 der Polizei-Verordnung betreffend die Reinhaltung der Grundstücke 2c.

vom 9. März 1891 wird hierdurch angeordnet, daß in den durch Typhus inficirteii Häusern sowohl
die Exeremente Abgänge! als die Wäsche sofort mit fünfprozentiger Karbolsänrelösung zu desinficireu sind.
« Die Desinfection wird diesseits genau kontrolirt werden, sofern nicht der Nachweis erbracht
ist, daß dieselbe ohnedies regelmäßig und zuverlässig ausgeführt wird.

Namslau, den 14. November 1891. Die Polizei-Verwaltung.
gez. chu lz.

Bekanntmachuiikp
Der Dünger aus den Stallungen der 4. Eskadron wird alle 14 Tage an den Meist-

bietenden an Ort und Stelle verkauft. »
Der nächste Termin trifft auf Sonnabend den 28. November d. Js. Vormit-

tags 10 Uhr.
Wir bringen dies Kauflustigen hierdurch zur Kenntniß und bemerken, daß die Abfuhr des

Diingers sofort beginnen und am folgenden Donnerstag beendet sein muß.
Namslau, den 16. November 1891. Der Niagistrat gez. Schulz
NOTWEUDO Bekanntmachung
Der Maurer  Arbeiter! Wilhelm Gündler, geboren zu Namslau am 22. März 1849,

wird als Zeuge in der Schwurgerichtssache wider Truti und Genossen VI. K. 9/91 gesucht.
Es wird um Mittheilung des Aufenthalts desselben zu den obigen Akten ersucht.
Berlin, den 11. November 1891. Königliche Staatsanwaltfchaft ll.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Die Polizei-Verwaltung.Name-lau, den 18. November 1891.

Bekanntmachung.
Nach § 13 der Polizei-Verordnung vom 9. März 1891 darf die Räumung der Abtritts-

gruben nur mit eisernen, luftdicht verschlossenen, auf Rädern ruhenden Behältern  Tonnenwageu!
und pneumatischen Apparaten mittelst Pumpeiy durch welche der Grubeninhalt vollständig entleert
werden kann, vorgenommen werden. � Die zur Verwendung kommenden Mafchinen und Apparate
müssen von der Polizeibehörde genehmigt sein.

Da für die Stadt Namslau lediglich die Maschinen und Apparate der städtischen Fäkaliew
Abfuhr-Anstalt diesseits genehmigt sind, so wird die Enileerung der Abtrittsgruben durch Jemand
anders als diese Anstalt fortan auf das Strengste untersagt, und zwar gilt dies auch für alle die-
jenigen, welchen es nach den bestehenden ortsstatutarischen Bestimmungen gestattet ist, den Latrinen-
dünger für ihre eigenen Aecker zu verwenden.

Zuwiderhandlungen werden auf das Strengste bestraft werden.
Namslau, den 20. November 1891. Die Polizei-Verwaltung.

gez. Schulz
Bekanntmachung.

Jm Anschluß an unsere Bekanntmachung vom 14. d. Mts werden zur Entnahme von
Trinkwasser noch empfohlen:

I. der Brunnen vor dem Pietzonkckfchen Gasthofe und
2. derjenige an der Promenade in der Nähe der Bahnhofstraße.

Name-lau, den 20. November 1891. Die Polizei-Verwaltung.

Üarhnl-Schutz-KastenMllkllllklh geriiuktjerte
 Elb�s selbstthätige Den-neckten! Und "LBl·llIlJkllUgk,
_ . emp ·
Julius Wzionteck.

stets frisch, empfiehlt
Robert Lieht.

SGÜGI�, Eil-gnug»
größte. Zjlianoforiesitfabvili Ost-Deutschlands

liefert

Flugel, Pl�lllllllS u. Harmnnmms
in anerkannt vorzüglicher Haltbarkeih Tonschöw

heit und Spielart zu mäßigen Preisen.
Prämiirt auf 13 großen stliisftelliktigeir.

Atelier
. fllrkllnstliche Zähne,
 Monden, llerviiidten etc.

" Hugo Haisler,Zahntechniker.
II&#39; Ring No. 7. Q.2:

gkxzg kHkykimmitiktt
sondern altes bewährtes Haus- ,
mittel  Malzzucker und
Zwiebelsaft! sind
die ächten 9292p92

bestes,
billigstes Mittel gegen

Hnftciy Heiferkeit und
Verfchleimung mit Erfolg ange-

wendet. Man achte genau auf die ,,Ziviebel-
Würfe� mit dem Namen »osclik TM13.�
Jn Beuteln zu 20, 25, 40 und 50 Pf. in der

Germania-Drogerie.

Zinsen  wieder neu! �m

 liehnnhbritwi�fununnhndyeu
mit Himbeerfiillung

tagtäglich gewünscht werden, so sind dieselben nicht
nur Sonnabend und Sonntag, sondern alle
Tage frifch zu haben bei

J, Siego, Backen-ists.

Siimmtl Artikel
meines großen

Tuch: Mllliß", Seitlenwaaren-
und Goakeotionslagers

verkaufe ich zu wesentlich herab-
gefetztem außergewöhtib billigen

Preisen.

M. J. Bßflll�llll.
Weinblüthen-Dutt
von CARL JOHN & ca» Berlin

verbreitet beim Zerstäuben im Zimmer ein erfrischendesfeines Aroma, und ist ein liebliches Parfüm für das- Taschentuch,
a. Flacon 1,00 Mk. zu haben bei

Waldema-r Hoffmann.

Reue gebackene Pflaumen
besterQualitcsz empfiehlt pro Pfund 30 .

Paul Koschwiißfz,
Ring.



Großer Weihnakhts-Ausnerkaus.
- Die sErösfnungmeines dies-jährigen Weihnachtse

Ausverkauss beehre ich mich ergebenst auzuzeigen
Derselbe bietet wie alljährlich die günstigste Ge-
legenheit Waaren von vorzüglicher Qualität zu
erstaunlich billigen Preisen anzuschaffen.

S. Bielschowsky.
Ezne Mokkkkaj åskmxzsszknsigg Einlegesuhlen aus Badeschwamm

. R.-Pat., welche alle Feuchtigkeit im Stiefel aufsaugen
und den Fuß jederzeit trocken und warm erhalten. Diese Sohle wird gewafchen wie der Strumpf,
ist nahezu unverwüstlich und der denkbar sicherste Schutz gegen Erkältungx Preis 80 Pf.
Vorziigliche ärztliche Atteste gratis in der Lederhandlung L. Tischler, Slamälau.

s; » Ein interessantes, für die langen Winterabende unentbehrliches Spiel.·«  Das Hreiririitsel ist nur echt mit �inke". Preis 50 Pfg.
Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erzieherischenWert der berühmten v �

i 9 äuker-{rteinhaukunen O
lobend anerkannt; es gibt kein besseres und geistig anregenderesSpiel für Kinder und Erwachsene! Näheres über dasselbe und über
das »Kreisrätsel« findet man in unserer limitierten �Bteißlifte,"  welche sich alle Eltern eiligst  gratis und sranko! kommen lassen

·. BGB sollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes WeihnachwEIN Gelchcnk für ihre Kinder wählen und b eilen zli können. � · ,, «. etLllle Steinbaukaften ohne die Marke »Ankesr« sind gewöhnliche « Hi« � · � · und als Ergänzung wertlose Nachahmungen, darum verlange "r
man stets Und nehme l nur �üchtete änher-äteinhauka�en. I--
welche vor wie nach unerreicht dastehen und die einzigen sind, welche regelmäßig ergänzt werdenkönnen; vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preise von 1�-5 Mark und höher.

g. Bd. Richter« 8: wie» kaiserl. u. königl. Hoslieferanteiy Budolfladh Thüringen.
Nürnberg, Konsteim Wien, Olten  Schweiz!, Rotterdam, London E.C.� New-York, 310 Brander-oh.

«« Z«
G�

u·- .;ede Hausfrau, ««
welche sich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine angenehme und spannende,aber sittlich reine Lektiire für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wochenschrifn

h » l� t v l»- hatte; ehrt jin ge er -
Prnktisches Wochenblatt sur alle deutschen Haussraueu

mit den Gratisbeilagem Mode und Handarbeit unb der illustrirten Kinder-Zeitung:Für unsere Kleinen.
Jnhalt des Blutes: Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-

wirthfchaft und Gesundheitspflege Zahlreiche erprobte Rezepte und Hausmittel in den AbtheilungemFürs Haus. � Gemeinniitziges �-_ äusliche Kunst. �- aust re. �� Haus- und Zimmer arten.�_ Arbeitsstube - Wäsche und Kleidung. ·� Backiverke. �� Getränke. � Für die Kiiche � Uter-
essaiites Feuilleton in jeder Nummer. �Ä »Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 Mk. 25 Ist. und ist vorher zu bezahlen.Preis pro Nummer 10 PI�.

sich von dein gediegenen und reichhaltigen Jnhalte des �lläusliehen Ilathgeber� überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslaner Stadt-
uub sranco abgegeben wird.mattes� oder dem Colporteur Mummert eine Probenunimey welche gern gratis

�gg-  ».

�gemalt
halte ich bestens empfohlen.ettseewReinigugsneaschine 

M u m m e r t �
Klosterftraße l2. in

Neue Wallnüsse,
istr. Haf elnüsf e,

Ueber Kaufland �emotrngenlle älnerhennungsft�tei�en!
Gebrüder W0lzend0rff�s- - - II

Medlcln. Hnfschmlere. » geh» Pflaumen»HWissenschaftlich gepruft und von vielen Sliosk « » e Pflaumenuser« eresxiegkxzgxsskxgsssgxiixäikxesexx « 9 s« · - -
Hufes- verhindert die Bildung von Zwang- « amextk Ring-Aepfel-
2:«I-Iris-««-s«slgs«"i«esiesskspu- Ipgss « Wut«-oer an. sioo .,. ·Alleinige Niederlage bei e » Sultantnen

empfiehlt in nur guten Qualitäten

Roh. Werner.
Waldemar Holtmann,
xlrogkw uud Calaiiialin.-haiidlnng.

Niederlis-Amerikanische
Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linie 
ZWISCHEN

ROTTERDAMRDAM ««
UND

BALTIMORE.

Rascheste Beförderung.
vorzügliche Verp�egung.

BILLIGSTE PASSAGE-PREISE.
Englische Sprachführer sowie Beschreibungenüber Amerika gratis und frnnco.Nähere Auskunft ertheilt:

die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

23 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl.

pielwerke
4-200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex-
pression, Mandoline, Trommel, Glocken,
Himmelsstimmen, Castagnetten, Herfen-
spiel etc.

Spieldosen
2-16 Stücke spielend; ferner Neces-
saires, Cigarrenständer, Schweizerhäus-
chen, Photographiealbums, Schreibzenge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Blu-
menvasen, Cigarren-Etuis, Tabaksdosen,
Arbeits-Tisehe, Flaschen, Biergläser,
Stühle etc. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und verzügliehste, besonders
geeignet zu Weihnachtsgesehenken,
emp�ehlt

l. H. Heller, Bern  Schweiz!.
Nur direkter Bezug garantirt für

Aechtheit; illustrirte Preislisten sende
franko.

lleslnfeellnnsmlltel:
Garbolsaure, Eisen�

vitriol und
Desinleetionspnlverk;

�emp�ehlt

Waluemar Hoffmann?
Oregon� u. Colonialw. Handlung.

Billig und gut kauft man

Mintersaiiiyiiianien
im Schuhwaaren Magazin bei

Richard Hausehlld.

Fgseden Freitag empfehle .
jfriffclie Erzieherinnen:

in bekannter Qualität.
Paul KosehWitz.



G ä n z I i c h e r l »
nusverka �f

des gmsse� e 08031� TIERE, Namslau.

Pelzwaaren-Lagers Mk Wiss-steige»
on m« auchåeåsigjkkederwsklldlh

R 0b erst, Baumeister - M- und marinirtc Heringe
Breslau: 3111g 29s Paul HEFT-heisses.

p..-;.«.·;«;.Ex"?k:.«å"1�k«;;;".«;.g.,. u eä�ggier-ußngfng�gigfu
E   tkkssiieikåikkztiexxxskåsxxsgtstksI Anttsklaverci - Geldlotterie   E« neben �sche.
��&#39; " «« Ein Srhnhmarhergefelle

kann bald in Arbeit treten be
1 M, 21, H, M· 10,50, H A. Fey, cscbügexurtr. Nr. 9.

uHMFPV f Zichnng l. Kl. 24.�26. November 91. 2. sit. 18.�23. Januar 92.
G"wm"e:   Originallose l. M. 1
600 000 1 - - -[10 OR. 2,10. Betheilignngsscheitie für beide Klassen an - «� · -300 000 100 Original-Laufen M. 48, an 50 Okigiuqkgooieu M. 24. G« grobes mobnksps Zimmer.. &#39; &#39; &#39; M" b ld « .
I50 000 Ges.-Gew. 4 Millionen baar ohne Abzug. D äsxtkofnzuetkkslragxxkxtkieksn ne�eäfäeb? d.«åsi«.�«"""e«""
I25 000 OkigiuauVpuEppse i. und 2. m. gültig II. M. 42, »Es; {fangt chmit azsijckziießenxez Mag-gnug,1 1 &#39; zwei U en, Uk gang, e un em U gen««   »«     «»

«, __ ziehen. Robert Heinrich.Bob. Ich. Schroder, Haupt-Colleßteur, Lubeck. . W .
K. Jede» u· »» gewinnt» I Eine große Parterre ohnung zu vermiethenBestellungen geschehen am bequemsteu arg dem Abschnitt einer Postanm u. bitte Und 2&#39; Januar ZU beziehe« b«

I HL ich den Namen recht deutlich zu s reiben. Liste u. Porto 50 Pf. 4 W« Hcikkkichs
m Jn Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne statt. �� Eine große Stube mit Alkove, parterre, ist

K« Der Ver-fand der Lctvfe etfvlgt VIII! Lübscks �E . zu vermiethen und bald oder Neujahr zu beziehen
s bei   Slabiß.&#39; {  . . M. »

. g g « RmselhakdVGlPckUek i�!? miethen und bald oder später zu beziehen.
»ccht Wicncr  Wand und HeiipflasterH Carl Bittmaum
hält stete auf Lager hellt alle Geftijwukstg Dritten, Zkklljkms Eine Parterre-Wohnung ist sofort zu vermie-

Ckutzündniiseus HHZLUHD Hresslchädens then und zum 1 Januar 1892 zu be«iehen beisktnoctjenfrasz schlimme Finger! Frost� · « _  leiden, Yrlmdwundem zsiihnbrangem Stmmeh Schuhmachermstr
IFIUPPPYS Hafermehh Harima-schlag, ZNagenkeiden, Geht,  «Pekek-P«Ul·fkmfie Nr»  -
NCESTWS Kktsdevvtehb ANY« «· s· W« �m� m� "����""&#39; ZTFTWFFLTUETJEY csaiiimsiTin fkrsiasikirxYFselYu
Kutcke�s Kindermehh *! Mit Schutzmarkw As, auf den vermiethekn Otto Rath;
Electr. ßaljubalßbänber, Schachteln zu beziehen ä. 25 und 50 Pf. Krakauerstraße Nr. 9, 1. Stock, ist eine Woh-
Doeringas Sejfe müder Eule,  mitGebrauche-Anweisung! aus der königl. nung nebst heller Küche und Beigelaß zu ver-

. privile Apotheke in Namstaty sowie aus den miethen und I. December zu beziehen bei
GUMUUsaUgUJ Apis-beten in Konstadh Pitfchem Bem- W. Heinrich.
Flascheti zum s0xhlck-Mtlch- glxsgnsxlslzegissegäifieiibftohckstis CÆVUZLIJL Eine Wohnung  parterre!, 2 Stubem Kücheqppqrak . · « und Veigelaß, zu vernnethen und bald oder Neu-emp�ehlt die genau auf obige Schutzmarke zu achten. W» z» beziehen» . Hermunn Aufs»
, - Wilhelmsstraße VI« M- Wehe    Der in meinem Hause befindliche zweite Laden
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